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Montag den 31. Juli 1843. 


Ueunter Jahres - Bericht 
des hieſigen Gewerbe: und Garten: Vereins. 


In dem 9. Vereins⸗Jahre vom 1. Juli a. p. bis dahin a. c. zählte der Verein 116 Mitglieder, von 
denen 2 verſtorben, 7 dagegen zurüdtraten. 

Der vorjährige Kaſſenbeſtand belief ſich au.. 7 rtl. 4 fg. 4 pf. 
Hierzu kamen: r . 

ſtatutenmaͤßige und höhere freiwillige Beiträge, einſchließlich 30 Rthlr. 

aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe, und 10 Rthlr. aus der Kaſſe der hieſigen 
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b) eine milde Spende für die Naͤhſchule, geſammelt beim letzten Ver⸗ 
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d) eine Rückzahlung aus der hieſigen Sparkaſſ 1 
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a) von After Section . . 111 ttl. 15 fg. — pf. 
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e) von Zter 7 „„ h 
d) an Gratificationen und Stipendien 30 — — 
e Junsgem en an, 5 79 21 11 ⸗ 


258 rtl. 2 fg. 5 pf. 


1 bleibt Beſtand — rtl. — fg. 3 pf. 
wie 5 von 11185 Apotheker Weimann geführte Rechnung, welche revidirt und richtig befunden 18 
den iſt, nachweiſet. j ö 5 

Der Verein beſitzt indeß noch ein bei biefiger Sparkaſſe verzinslich angelegtes Capital von 
100 Rthlr., welches ſich durch Zinſeszins gegenwärtig ſchon auf 115 Rthlr. erhöht hat. 
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Als Geſchenk erhielt der Verein im abgewichenen Jahre: 
a) von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz eine Ueberſicht der in Preußen 1841 geförs 
derten Gewerbsproducte; 85 m 


>. 


b) von dem hochachtbaren Gartenbau: Vereine zu Berlin beſſen Berbandlungen; 
vom Herrn Kaufmann Foͤrſter hierſelbſt fernerweit den Jahrg es 
a ae für Gewerbfleiß in Preußen; e 25 rt 2 


a) vom Herrn Schoͤnfärber Sucker hierſelbſt die Flugſchrift „die Biene“; 
e) von einem Ungenannten 5 En 
1) die Verfaſſung Preußens von Bilow-Cummerow, und 
2) die Schrift sub titulo der gebildete Bürger von Querbach. in 
Ueber die Wirkſamkeit der 3 Sectionen des Vereins laͤßt ſich folgendes mittheilen: 
A. Lite Section. 


1. Gewerbeſchule (i. e. Handwerksſchule). Zur Aufnahme in den wiſſenſchaftlichen acht: 
monatlichen Winter⸗Curſus der Gewerbeſchule, deren Leitung auch diesmal Herr Paſtor Harth guͤ⸗ 
tigſt übernommen hatte, und in welcher wiederum die Herren Lehrer Atzler und Herrmann, wie 
früher, woͤchentlich 4 Stunden (Dienſtag und Freitag Abend von 7 — 9 Uhr) Unterricht ertheilten, 
meldeten ſich 18 Geſellen und 90 Lehrlinge, im Ganzen alſo 108 Schuler, von denen aber ſtatuten⸗ 
mäßig nur 83 aufgenommen und nach vorangegangener Prüfung fo vertheilt wurden, daß 39 Schüler, 
worunter 17 Geſellen, die 1., und 44 Schüler, worunter 1 Geſelle die te Klaſſe bildeten. Im Ber: 
laufe der Zeit verließen aber mit vollkommen genügenden Gründen die te Klaſſe 6 Geſellen, die 2te 
1 Geſelle und 2 Lehrlinge, fo daß, da die Stelle der in der Item Klaſſe Abgegangenen durch neu eins 
berufene Lehrlinge erſetzt wurde, am Schluſſe die te Klaſſe noch 39 Schüler, die 2te jedoch nur noch 
41, das ganze Inſtitut demnach 80 Schuͤler zaͤhlte. 

Was die Megelmäßigkeit des Stundenbeſuches betrifft, ſo konnte im Allgemeinen keine Kla 
geführt werden, obgleich es ſchien, als ob ſich einige Schüler dem Schulbeſuche oͤfterer entzogen hat⸗ 
ten, als es die Rothwendigkeit erforderte. Bei den meiſten Verſäumniſſen wurden indeß triftige Gründe 
als Entſchuldigung angefuͤhrt. < we j 

Die Führung der Schuler war auch während dieſes Kurſus eine im Allgemeinen erfreuliche, 
wozu namentlich die Geſellen und auch mehrere Lehrlinge durch ihr muſterhaftes Beiſpiel beitrugen. 

Diäer Fleiß ſtellte ebenfalls zufrieden, wenn auch zu Zeiten bald hier, bald dort Ermunterun⸗ 
gen noͤthig wurden. in f N 

Im Rechnen abſolvirte die 1te Klaſſe die Zinsrechnung, Termin-, Diskonto⸗, Rabatt: und 
Geſellſchaftsrechnung; die ite Abtheilung der 2ten die einfache, angewandte Proportionsrechnung mit 
directen und indirecten Verhaltuiſſen, ſowohl in ganzen, als auch in Bruchzahlen, und die 2te Ab⸗ 
theilung beendete die vier Spezies in ganzen aber verſchieden benannten Zahlen. 

Im deutſchen Styl wurden von beiden Klaſſen die mannigfaltigſten Geſchäftsaufſätze, vor: 
zugsweiſe Briefe, Berichte, Contracte ꝛc. gearbeitet, den ſchwaͤchſten Schuͤlern der Zten Klaſſe mußten 
jedoch Auffäge zum Abſchreiben vorgelegt werden. — 

Aus der Mechanik, die nur in der iten Klaſſe gelehrt wird, kam das Kapitel über Dampf, 
über Dampfmaſchinen und Locomotiven zum Vortrage, woran ſich noch einige Stunden reibten, in 
denen über Electromagnetismus und deſſen Anwendung als bewegende Kraft abgehandelt wurde. Die 
hierbei beſprochene und zum Verſtaͤndniß noͤthige Maſchine, wurde von dem Maurerlehrling Julius 
Hoffmann in einer eben fo richtig als ſauber ausgeführten, großen Zeichnung dargeſtellt, und der 
Mechaniker Seifert, wiederum Theilaehmer der Gewerbeſchule, hat durch den Bau einer derartigen 
Maſchine ſowohl einen erneuten Beweis ſeines Fleißes und Kunſtſinnes gegeben, als auch auf das Uns 
verkennbarſte das Beſtreben an den Tag gelegt, ſich allgemein nuͤtzlich zu machen. 

4 (Fortſetzung folgt.) 


Walter von Singenberg. 
(Fortſetzung.) 


Thomas wurde von der Sache unterrichtet, 
ſo weit es noͤthig war, ihn ins Geheimniß zu 
ziehen. Er ſollte mit einem Pack, worin die noͤ⸗ 
thigſten Beduͤrfniſſe für die Fliehenden enthalten 
waren, eine Strecke vorausgeſchickt werden. 
Dabei ſchien es ihnen ſichrer, den zwar etwas 
beſchwerlichen, aber kurzen Weg uber die Berge, 
als den bequemern in der Ebne hin zu nehmen, 
wo jetzt ſo mancherlei verdaͤchtiges Volk umhe 
ſchweifte. f 
| VI. 

Bertha und Elsbeth waren, trotz aller ange: 
wendeten Vorſicht, bei ihrem Geſpraͤche doch nicht 
ganz unbelauſcht geblieben. Der Heckenbub, deſ⸗ 
fen früher in dieſer Geſchichte erwähnt worden, 
hatte ſich an die Thüre geſchlichen, und manches 
Wort gehort; zwar wurde er durch ein Geraͤuſch 
von nahenden Fußtritten verſcheucht, a 
er vernommen, war hinreichend, um einen Plan 
des Verraths darauf zu gründen. Inwiefern die⸗ 
ſes gelungen, werden wir bald bören. 

Obngefaͤhr zwei Stunden vor Mitternacht lang: 
ten die Ritter von Ortenberg und Singenberg mit 

i Knechten in Durbach an; ihre Roſſe hatten 
So um kein Aufſehn zu erregen, einige hundert 
ſicht itte vom Dorf, in einem Gebuͤſch unter Auf⸗ 
m eines Buben gelaſſen. Bei dem alten Goß⸗ 
bert fanden ſie ſchon den ehrlichen Brant, ihrer 
en Er ſtattete ihm alsbald einen ſehr ge⸗ 
* . auch ſehr langen und breiten Bericht 
ab über die Erſcheinung des Heckenbuben und des 


nehmen müßten.” 


allein was 


„Ah! rief Kurd lachend; „das heißt wobl: 


Samuel, Saul, Goliath Gaul? Zwei Propheten 
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und ein Rieſe mit ſeinem Gaul koͤnnen wohl ein 
Ungethuͤm verſcheuchen.“ 

Walter erkundigte ſich nach dem Ausſehen und 
der Kleidung der Maͤnner, ſo wie nach ihren Ge⸗ 
ſpraͤchen. Brant gab darüber umftändlichen Bericht. 

„Gieb Acht, Bruder!“ ſiel Kurd ein, „dies 
ſind ein Paar Gauner, die uns vielleicht dieſe Nacht 
in den Weg laufen.“ 

Das Geſprach wurde durch Goßbrecht unter⸗ 
brochen, der Wein und Brod herbeitrug, dabei 
aber auch bemerkte, es möchte wohl an der Zeit 
fein, die noͤthigen Anſtalten zu treffen. Da zwei 
Wege nach Geis bach fuhrten, von denen der nachſte, 
zumal bei Nacht, nicht ohne Lebensgefahr zu Pferde 
gemacht werden könnte, und man außerdem auch 
nicht wußte, welchen das Fraͤulein einſchlagen 
würde, fo beſchloſſen die Ritter, ſich zu theilen. 
Kurd ſollte mit einem Knechte zu der Stelle nah 
am Wege über die Ebne zuruͤck, wo die Pferde 
ſtanden; Walter aber mit Goßbert und ſeinem 
Knechte Paul wollten einige hundert Schritte vom 
Dorfe, an dem zweiten Weg, ihren Poſten neh⸗ 
men, waͤhrend Brant den Befehl erhielt, am Burg⸗ 
wege zu lauern, und bei nahender Gefahr, mit 
einer Pfeife ein Zeichen zu geben. 

Die Nacht war ziemlich dunkel, der Himmel 
bedeckt, und der Mond kam erſt um Mitternacht. 
Ueber der ganzen Gegend lag eine Todtenſtille. 
Der Thurmwaͤchter hatte laͤngſt ſchon die eilfte 
Stunde mit ſeinem langen Horn geblaſen, da 
glaubte Brant, der feinen Platz hinter einer alten 
Mauer genommen, in kleiner Entfernung zwei 
menſchenaͤbnliche Weſen zu erblicken, deren Umriſſe 
ſich freilich nicht unterſcheiden ließen. Es kam ihm 
ſogar vor, die Geſtalten würden bald größer, bald 
kleiner, und als ſie ſich ſchnell aus ſeinem Geſichts⸗ 
kreiſe verloren, wandelte ihn einige Furcht an, denn 
ſeit dem letzten großen Sterben zeigten ſich allent⸗ 
halben Geſpenſter. 

„Dieſe Furcht ſollte aber bald durch einen Schreck 
verdrängt: werden. Mit dem Ruf der zwölften 
Stunde vernahm der treue Btant leiſe Fußtritte, 
die immer naher und näber kamen, und gleich 
darauf ſchwebte, in einer Entfernung von kaum 
zwanzig Schritten, eine weiße Geſtalt vorüber. 
Es war die Undine oder die Ahnfrau von der Burg 
denn ſie trug, wie gewoͤhnlich, das Kind im Arm. 

Brant war nichts weniger als feig, ſo lange 
er Weſen von Fleiſch und Bein vor ſich hatte, 


— 140 — 


allein der Anblick eines Geſpenſtes laͤhmte ihm alle 
Glieder. „Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn,“ 
ſtammelte er, kaum hoͤrbar, und hatte in ſeinen 
Händen nur noch ſo viel Kraft, um ſich dreimal 
zu bekreuzen. j 

Der erſten Erſcheinung folgte ſchnell eine Zweite, 
ein Maͤgdlein, das an Wuchs und Kleidung viel 
Aehnliches mit der Tochter des Schloßwaͤchters zu 
haben ſchien, ging, langſamen Schrittes, hinter 
dem Muͤmmelchen drein. Die letzte war jetzt bis 
zu einer uralten Eiche gekommen, ungefähr fünf: 
zig Schritte von der Mauer, an welche Brant ſich 
in dieſem Augenblick feſt andrückte, als hinter dem 
Baum hervor ein Bewaffneter ſprang, und das 
arme Geſpenſt ergriff. „Gott, Huͤlfe,“ ſchrie die⸗ 
ſes, und im Nu ſtuͤrzte ein Mann in einer Art 
Moͤnchskutte herbei, der den andern in die Flucht 
trieb, und die Undine bei der Hand faßte: „Mein 
Fraͤulein,“ ſagte er, „vertraut Euch mir an! Ich 
will Euch auf die Burg zurüdgeleiten, denn Ihr 
ſetzt Euch großen Gefahren aus, und ich danke 
Gott, daß es mir gelungen iſt, Euch wenigſtens 
aus der erſten zu retten.“ 

Die Undine ſank, ohnmaͤchtig, wie es ſchien 
zu Boden. Der Mann wollte ſie in ſeine Arme 
faſſen, doch ſchneller als der Blitz des Himmels, 
faßten ihn zwei andere Maͤnner, von denen Brant 
meinte, ſie ſeien aus der Luft herabgekommen, am 
Nacken, riſſen ihn zu Boden, riefen einige Worte, 
die dem Knecht unverſtaͤndlich waren, und ſchienen 
ihn zu erdroſſeln. 

Brant verlor jetzt den letzten Reſt der Faſſung. 
Er eilte quer über Stock und Stein hin, da fiel 
ihm doch ein, das verabredete Zeichen mit der Pfeife 
u geben. Doch als er dieſe an den Mund ſetzte, 
ſah er plotzlich neben ſich das weibliche Weſen, 
welches der Undine gefolgt war. „Alle guten Gei⸗ 
ſter,“ fing er wieder an, aber eine ſanfte Stimme 

brach ihn: . 1 

. kein Geiſt, aber wenn ihr ein Menſch 
ſeid und ein Chriſt, fo ſteht mir bei in dieſer Noth.“ 

„Ich will ein Zeichen geben, und ſchnell wird 
Hülfe da fein. Der Ritter von Singenberg und 
mein Herr, der Ritter von Ortenberg ſind beide 
nicht weit.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— —h 


Mannichfaltiges. 


Ju Smolen bei Radom in Polen hatten Störche 
ihr Neſt auf einem Baume neben einer Brauerei 
erbaut. Dieſe letztere gerieth in Brand und das 
Storchweibchen ſah ſich auf ihrem Neſte von den 
Flammen bedroht. Sie verließ es jedoch nicht, 
ſondern breitete ihre Flügel weit aus, um ihre 
Kleinen gegen die Hitze des Brandes zu ſichern. 
Nicht lange aber mehr, ſo ergreift die Gluth den 
Baum, die Zweige ſtehn in Flammen; die treue 
Mutter rührt fi) nicht hinweg und ſtirbt eher mit 
ihren Jungen als ſich von ihnen zu trennen. Waͤh⸗ 
rend der Zeit flog das Maͤnnchen um den Baum 
unter klaͤglichem Geſchrei. 


Als ein vorzügliches Mittel gegen die Amei⸗ 
ſen, die ſich in manchen Gegenden dieſes Jahr 
ſehr häufig zeigen ſollen, kann der Fiſchthran, deſ⸗ 
ſen Geruch ſie nicht ertragen koͤnnen, mit Sicher⸗ 
heit empfohlen werden. 


„In Polen finden ſich zu Johannis alle dienſt⸗ 
frei gewordenen Wirthſchaftsſchreiber, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Kammerjungfern, Kutſcher, Bedienten ꝛc. 
von polniſcher Zunge ein, und ſtellen ſich mit ih⸗ 
ren Entlaſſungs- und Führungszeugniſſen in der 
Taſche an einer namhaften Ecke des großen Mark⸗ 
tes auf, oft wohl 500 an der Zahl. Der Guts⸗ 
beſitzer, oder wer ſonſt dienſtbare Geiſter ſucht 
durchwandert dieſen Haufen, ſieht ſich die Indivi⸗ 
duen perſönlich an, pruͤft ihr Ausſehen, waͤhlt, 
laͤßt ſich die Atteſte zeigen, und ſchließt den Kon⸗ 
trakt bis zum nachſten Johanni ab. Auf dieſe 
Weiſe ſchließen die Polen faſt alle Dienſtverhäaltniſſe. 


In voriger Woche ſtand in großen . 
ben an den Pariſer Straßenecken 5 gg 
ſtern ging eine Summe von 10,000 Frks. in Bank⸗ 
billets verloren. 500 Frks. erhaͤlt Derjenige, der 
Nachweiſungen darüber geben kann, Straße““, 
Nr..“ Am naͤchſten Morgen erhielt der Herr, 
der dieſe Bekanntmachung hatte anſchlagen laſſen, 
folgenden Brief: „Mein Herr, ich gebe Ihnen Nach⸗ 
weiſung von Ihren 10,000 Frks.; dieſelben ſind 
bei mir in guten Haͤnden. Was die 500 Frks. 
betrifft, die ich Ihrem Verſprechen gemaͤß verdient 
habe, ſo laſſe ich Ihnen dieſelben als Schadenerſatz. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


